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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Und dräut der Winter noch ſo ſehr 
Mit trotzigen Geberden, 
Und ſtreut er Eis und Schnee umher, 
Es muß doch Frühling werden. 
Drum ſtill, und wie es frieren mag, 
O Herz, gieb Dich zufrieden! 
Es iſt ein großer Maientag 
Der ganzen Welt beſchieden. 

Geibel. 
Röslein, Röslein, Röslein roth! — 
Röslein auf der Haiden! 

Goethe. 
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brennende Schwärmer unter die Pferde der Gendarmen ge⸗ 
worfen, um dieſe ſcheu zu machen. Leider ſind die Uebelthäter 
im Schutz der großen Menge nicht ermittelt worden. Auf dem 
Bahnhofe war das Gedränge koloſſal. Etwa 8000 Perſonen 
wurden mit den Abendzügen nach Berlin zurückbefördert. 

Das iſt der normale Verlauf ſozialdemokratiſcher Demon- 
ſtrationen. Wenn dieſelben in dieſer Weiſe verlaufen, dann 
wird darüber in der Regel mit dem Bemerken berichtet, daß 
es zu beſonderen Ruheſtörungen nicht gekommen ſei. Was kann 
man nun wohl von einem minder normalen Verlauf erwarten, 
wenn die Verhöhnung der Polizei, die rohe Störung patrioti⸗ 
ſcher Veranſtaltungen durch Vereine, das Werfen brennender 
Schwärmer unter die Pferde der Schutzleute ſchon als felbft- 
verſtändliches Zubehör ſozialdemokratiſcher Feſtlichkeiten betrachtet 
wird? Bei dieſer Sachlage wäre es unverantwortlich, der Re⸗ 
gierung und den Behörden die denſelben durch das Sozialiſten⸗ 
geſetz gewährten Mittel zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
entziehen. Der Staatsbürger, der ruhig ſeinem Erwerb nach— 
geht und zu ſeiner Erholung erlaubte Vergnügungen ſucht, muß 
vor den Exzedenten, die ihrem Radaubedürfnis ein ſozialpoliti⸗ 
ſches Mäntelchen umhängen, energiſch geſchützt werden. Das iſt 
ſein gutes Recht. Hoffentlich wird ihm der Reichstag daſſelbe 
nicht verkümmern. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das „Berliner Tageblatt“ hatte kürzlich im Anſchluß an 
die bekannten Erörterungen über das franzöſiſche Wehrgeſetz die 
Mittheilung gebracht, man ſei im Kriegsminiſterium mit den Vor⸗ 
bereitungen zu einem vollſtändig neuen Wehrgeſetz für 
das Deutſche Reich beſchäftigt. Ob dieſe „ſenſationelle“ 
Meldung, welche auch thatſächlich von keiner Seite ernſt ge⸗ 
nommen worden iſt, richtig ſei, können wir dahingeſtellt ſein 
laſſen; aber wir möchten von einer Bemerkung Notiz nehmen, 
welche die „Frankfurter Zeitung“ an die Wiedergabe dieſer 
Tageblatt-Mittheilung knüpft, und welche lautet: „Es würde 
eine der preußiſchen Militärverwaltung durchaus nicht eigene 
Unruhe verrathen, wenn das kaum durchgeführte Wehrgeſetz 
wieder geändert werden ſollte. Die einzige Erklärung, die man 
allenfalls dafür finden könnte, beſtände in dem inzwiſchen einge— 
tretenen Thronwechſel, der ſchon mancherlei Veränderungen 
auf militäriſchem Gebiet zur Folge gehabt hat.“ Die Tendenz 
dieſer Bemerkung liegt auf der Hand; aber was die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ hier vorbringt, iſt unwahr. Der Thronwechſel 
hat Veränderungen irgend nennenswerther Art auf militäriſchem 
Gebiet durchaus nicht zur Folge gehabt; die durchgreifenden 
Veränderungen, welche neuerdings zur Ausführung gelangten, 
ſind vielmehr bereits unter der Regierung Kaiſer Wilhelms J. 
bez. Kaiſer Friedrichs ins Auge gefaßt oder beſchloſſen worden, 
und dieſelben entſprechen lediglich dem ſtetigen und zielbewußten 
Vorwärtsſchreiten unſerer Militärbehörden. 

Der für heute (Mittwoch) von mehreren Berliner Blättern 
angekündigte Beſuch des Zaren in Potsdam kann ſich nicht 
mehr verwirklichen, da der Zar noch ruhig in Kopenhagen weilt. 
Die „Poſt“ berichtet übrigens heute: „Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land beabſichtigt zwiſchen dem 25. und 29. Sep tember in Ber: 
lin einzutreffen.“ 
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Und doch, — Frau von Hochfelden, die treue Pflegerin im 
Verein mit der alten Dore, welche ihre junge Herrin nicht mehr 
verließ, ſie wußte es, daß es nicht allein das Fieber war, welches 
Roſe hinwegzuraffen ſuchte, ſie wußte, daß es vor allem dieſes 
junge, heiße Herz war, welches mit ſeinem Jugendtraum kämpfte 
und rang, ohne ihn beſiegen zu können. 

Die Herbſtſtürme kamen, ſie entlaubten die Bäume und 
trieben die welken, gelben Blätter hinaus in die weiten Felder, 
um ſie dort im luſtigen Wirbel emporzuſchleudern, ſie pfiffen um 
das Haus eine wilde, tollkühne Weiſe und raſſelten an den Fenſtern 
des Krankenzimmers, als wollten ſie auch das zarte Haideröslein 
drinnen, das nur noch mit einem ſchwachen Lebensfaden an der 
Erde hing, abreißen und ſeine Seele von dannen führen im 
toſenden Sturmesreigen hinauf in den wolkenumdüſterten, blei⸗ 
grauen Aether. 

Doch das gelingt dir nicht, wilder Geſelle! Milde, ſchützende 
Hände wehren dich ab, daß du dich der ſüßen, holden Menſchen⸗ 
blüte nicht nahen kannſt, um ihr von neuem wehe zu thun — 
dein furchtbarer Bruder, der Sturm des Lebens, iſt ſchon über 
ihr Haupt dahin gebrauſt und hat ſie faſt getödtet — du naheſt 
dich ihr nicht, ſie iſt daheim, um gehegt und gepflegt zu werden 
von Frauenhand und Freundesſorgfalt. 

Rüttle immerhin an den feſtgeſchloſſenen Fenſtern, Herbſt⸗ 
ſturm, Blütenvernichter, dieſe Roſe wird nimmer dein Raub, 
ſie iſt allzu edel, um von dir zerpflückt zu werden. 

Aber weiter und weiter tobten die Stürme und warfen 
praſſelnde Regenſchauer an die Fenſterſcheiben, bis ſie eines Nach⸗ 
mittags ſchwiegen. Es war draußen ſtill geworden, ganz ſtill, 
im Weſten theilten ſich die grauen, ſchweren Wolkenmaſſen, und 
eine helle, leuchtende Strahlenflut der herabſinkenden Sonne 
brach hervor und fiel in das ſtille Krankengemach wie eine Ver⸗ 
heißung, wie Erlöſung. 

„Licht! — Sonne! — Luft!“ ſagte Roſe, die Augen öff⸗ 
nend, als der goldige Srahl auf ihre Stirn fiel, auf die leuchten⸗ 
den Haare, und das blaſſe Antlitz wie mit dem Licht aus einer 


Die „Norddeutſche“ erklärt, daß die Aufhebung des 
Paßzwanges an der franzöſiſchen Grenze längſt von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer abgelehnt worden iſt und keine Ausſicht 
vorhanden iſt, daß eine Abänderung dieſer Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung eintreten werde. Die Aufhebung des Paßzwanges 
würde nur im Intereſſe der reiſenden Franzoſen, nicht in dem 
der ruheliebenden Bevölkerung der Reichslande ſein. 

Der Sultan von Sanſibar hat beſchloſſen, eine Ge 
ſandtſchaft nach Berlin zu ſenden, um den Kaiſer zu feiner 
Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. Die Geſandtſchaft ſollte heute 
von Sanſibar abreiſen. Mitglieder derſelben ſind Mohamed 
Saleiman Mendrie und Sanot ben Hamed. 

Hauptmann Wißmann beabſichtigt engliſchen Meldungen 
zufolge ſich dieſe Woche nach Mpwapwa zu begeben. Wißmann 
hofft, mit ſeiner durch 300 Zulus verſtärkten Truppe Buſchiri 
zum Stehen zu bringen und demſelben eine Niederlage zu be— 
reiten. 

Die bereits gemeldete Konzeſſion des Sultans von San⸗ 
ſibar bezüglich der Inſel Lamu und der Strecke der 
Feſtlandsküſte im Norden an die engliſche oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft wird vielfach als ein Fühler der genannten Geſell⸗ 
ſchaft angeſehen, welche mit der deutſchen Geſellſchaft über einen 
Theil der fraglichen Beſitzung in Streit gerathen war. 

Die „Times“ läßt ſich aus Sanſibar melden, Dr. 
Peters habe im Witulande 4 Eingeborene erſchoſſen, infolge 
deſſen die Bevölkerung die Waffen gegen ihn ergriffen habe. 


Zu dem Londoner Arbeiterſtreik wird vom 2. ds. 
gemeldet: Die Eigenthümer der Einlade- und Ausladequais an 
der Themſe haben einſtimmig eine Reſolution angenommen, in 
welcher die von den Direktoren der Dockgeſellſchaften den Ar⸗ 
beitern gemachten Vorſchläge als gerecht und billig bezeichnet 
und die Streikenden aufgefordert werden, zur Arbeit zurück⸗ 
zukehren. -- Die Direktoren der Dockgeſellſchaften beſchloſſen, 
wegen der von Burns und Tillet geführten drohenden Sprache 
von jeder weiteren Verhandlung mit dieſen beiden Streikführern 
abzuſehen. — Heute bewegten ſich gegen 3000 ſtreikende Ar⸗ 
beiter des Schneidergewerbes in geordnetem Zuge durch die 
City. 

Das „XIX. Siècle“ meldet aus London, Boulanger 
werde in der letzten Woche vor den Wahlen nach Paris kommen 
und ſich hier verhaften laſſen. Alle Maßregeln ſeien getroffen, 
um die Polizei zu hintergehen, damit die Verhaftung Boulan⸗ 
gers in Paris ſelbſt ſtattfinde. — Dieſes Märlein wird wenig 
Glauben finden. 

Die kriegsgerichtliche Vorunterſuchung gegen 
Boulanger iſt beendet; derſelbe wird, wie die „Frankfurter 
Ztg.“ mittheilt, vor ein Kriegsgericht geladen werden unter Zu⸗ 
ſicherung freien Geleits für ſeine politiſche Verurtheilung, ſo 
daß er, wenn er von den gemeinrechtlichen Vergehen freige⸗ 
ſprochen wird, wieder ungehindert ins Ausland zurückkehren 
kann. Boulanger hat früher ſelbſt erklärt, er würde einer Vor⸗ 
ladung vor ein ordentliches Gericht folgen; man iſt daher auf 
ſeine Haltung geſpannt. 

In Rußlandiſt wieder eine Verſchwörung entdeckt wor⸗ 
den. In Kiew wurden 15, in Charkow über 40 Perſonen ver⸗ 
haftet. Die Verhafteten ſind meiſt Polen. 
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andern Welt verklärte. Draußen war es friſch zwar, aber nicht 
kalt, und Dore, hocherfreut über das erſte Zeichen von Bewußt⸗ 
ſein ſeit faſt zwei Monaten, eilte zum Fenſter und öffnete es, 
daß die freie Luft hinein konnte und der ſiegende, ſonnige Strahl 
des Lebens. 

Und Roſe ſah hinaus, ſtill, regungslos. 

Da ſchwebte es zum offnen Fenſter wie ein durchſichtiger, 
leichter Schatten, unhörbar, wie ein Traum. Und dieſes unnenn⸗ 
bare etwas zog hin, zum Fenſter hinaus in die freie Luft und 
ſchwebte höher und höher, langſam, erhaben, daß den Menſchen 
die Worte auf den Lippen ſtockten und ein ahnungsvoller Schauer 
ſie ergriff. Und der hohe, ſeltſame Schatten, der faſt wie eine 
menſchliche Geſtalt ausſah mit Flügeln und Schleier, den ein 
ſeltſames etwas überragte wie der Schatten einer Senſe, ſchwebte 
durch das Licht am Aether hin und tauchte dann in das Abend⸗ 
roth, um darin zu verſinken. 

Und Stille herrſchte rings umher, keiner der laubloſen Zweige 
bewegte ſich, kein welkes Blatt trieb raſchelnd den Weg entlang, 
keine Menſchenſtimme klang durch das Schweigen und die Vögel 
ſchliefen ſchon, es war, als hielte Gott ſeine Hand über dem 
Flecken Erde, daß nichts den Flug des ſeltſamen Schattens ſtören 
konnte, bis ihn das Abendroth, der Sonnenſtrahl aufgenommen 
hatte, verſchwindend dem menſchlichen Auge. 

Die alte Dore ſtand mit gefalteten Händen und ſah hinaus 
in's Licht. 

„Es war ihre Seele —“ murmelte ſie, und ſah ſcheu nach 
der Sonne und dann hin zu ihrem Liebling. - 

Der hatte die Augen weit geöffnet und über die bleichen 
Wangen zog es janft und wunderbar — war's nur der Strahl 
des Lichts oder war's der roſige Schimmer rückkehrenden Lebens? 

Die alte Dore erſchrak faſt, als ſie dieſen Schimmer ſah, 
leiſe trat ſie näher zum Bett und ſank dort auf die Kniee nieder. 

„Haſt Du's geſehen, Dore?“ fragte Roſe leiſe, „es war 
der Todesengel. Er iſt hinweggeflogen, ohne mich mitzunehmen 
— ich ſoll leben“. 
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Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus Belgrad, 
Königin Natalie habe ihren dortigen Freunden geſchrieben, daß 
ſie im September nach Belgrad kommen werde und dort ein 
Haus anzukaufen beabſichtige, um darin zu wohnen. — Belgrader 
Blätter ſignaliſiren nebſt anderen diplomatiſchen Perſonal⸗ 
veränderungen die Abberufung des gegenwärtigen ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten Chriſtitſch von Berlin und deſſen Erſetzung durch Wla⸗ 
dimir Jovanovitſch. 

In Gretna in Louiſiana (vereinigte Staaten von 
Amerika) iſt es am Sonntag zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Weißen und Negern gekommen. Die erſteren 
ſchoſſen auf die Neger, die unter Zurücklaſſung von vielen Todten 
und Verwundeten in ihre Häuſer flohen. Viele der Neger⸗ 
häuſer wurden aber in Brand geſteckt und die Schwarzen, welche 
aus den brennenden Häuſern zu entkommen ſuchten, niederge⸗ 
ſchoſſen. Zur Wiederherſtellung der Ruhe wurde Militär nach 
Gretna geſandt. Die Unruhen hatten ihre Urſache in der Boy⸗ 
kottirung einiger von Weißen geführter Ladengeſchäfte ſeitens 
der Neger. 


Deutsches Reich. 


Berlin, 3. September 1889. 


— S. M. der Kaiſer iſt geſtern Abend von den Manövern 
des Gardekorps nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurückge— 
kehrt. Am heutigen Vormittage unternahmen die Kaiſerlichen 
Majeſtäten mit ihrem Gefolge vom Neuen Palais aus einen 
gemeinſamen Spazierritt in die Umgegend. Von demſelben 
zurückgekehrt nahm Se. Majeſtät der Kaiſer von 10 Uhr ab 
die Vorträge des Marinekabinets und des Militärkabinets ent⸗ 
gegen, empfing einige höhere Offiziere zur Abſtattung perſönli⸗ 
cher Meldungen und ertheilte dem amerikaniſchen Militär-Attachee 
James C. Sandford Audienz. Am Nachmittag hatte der Ober: 
ſtallmeiſter von Rauch die Ehre des Empfanges. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete am geſtrigen Nach— 
mittag mit den fünf Prinzen auf einer Spazierfahrt dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold auf Schloß Glienicke 
einen längeren Beſuch ab. 

— Die Abreiſe der Kaiſerin Friedrich nach Kopenhagen iſt 
bis zum 12. d. Mts. verſchoben worden. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, Bruder 
J. M. der Kaiſerin, iſt geſtern bei den Manövern zu Jeßnitz 
mit dem Pferde geſtürzt, erlitt aber glücklicherweiſe nur eine 
leichte Verletzung. 

— Der württembergiſche Kriegsminiſter General von Stein⸗ 
heil erhielt den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

— Von den beiden neu zu errichtenden Generalkommandos 
gl das eine feinen Sitz in Metz, das andere in Bromberg er: 
halten. 

— Profeſſor Schweninger, der auf Einladung des Sultans 
in Konſtantinopel weilt, kehrt am 6. September hierher zurück. 

— Der Afrikareiſende R. Fricke, welcher durch feine Theil- 
nahme an der Gordon⸗Expedition bekannt geworden, iſt nach 
14jährigem Aufenthalt in Afrika nach Deutſchland zurückgekehrt. 
Fricke hat eine große Anzahl Kiſten mitgebracht, welche werth— 
volle, von ihm in Afrika geſammelte Gegenſtände enthalten. 

— In hieſigen kolonialpolitiſchen Kreiſen verlautet nach 
der „Elberf. Ztg.“, daß man an leitender Stelle entſchloſſen ſei, 
dem Reichskommiſſar für Oſtafrika, Hauptmann Wißmann, für 
die politiſche und ſtaatsrechtliche Seite der Aufgabe, welche dem 
Kommiſſar in der Niederſchlagung des Aufſtandes und der Her: 
beiführung geordneter und ſicherer Verhältniſſe an der deutſch— 


afrikaniſchen Küſte geſtellt iſt, einen beſonderen Beamten beizu- 


ordnen, und daß hierzu der im Auswärtigen Amte beſchäftigte 
Aſſeſſor v. Burg, ein Sohn des Reichsgerichtsrathes gleichen 
Namens, beſtimmt worden ſei. 

— Die Ergänzungswahl zum ſächſiſchen Landtage findet 
am 15. Oktober ſtatt. Es iſt ein Drittel der Abgeordneten neu 
zu wählen. 

— Das Centrum hat für die Landtagserſatzwahl im Kreiſe 
Hünfeld⸗Gersfeld den bekannten Kaplan Dasbach-Trier als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt. 

— Heute (Dienſtag) vor 75 Jahren wurde die allgemeine 
Wehrpflicht in Preußen eingeführt. 

Greiz, 3. September. Unter zahlreicher Betheiligung der 
Bevölkerung der feſtlich geſchmückten Stadt erfolgte geſtern in 
Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden die Enthüllung des Denk⸗ 

„Leben —“ wiederholte Roſe mit unbeſchreiblichem Aus— 
druck. „Ich wollte, der Todesengel hätte mich mitgenommen. 
Jenſeits der Sonne iſt's ſo ſchön, ſo leuchtend, ſo ſchmerzlos — 
ich hab' davon geträumt. Und jetzt ſoll ich wieder leben!“ 

„Roſe, das Leben iſt eine Gabe des Himmels, eine Gnade 
Gottes“, ſagte Frau von Hochfelden ernſt. 

„Eine traurige Gabe, wenn der Kranz verblüht, wenn das 
Herz gebrochen“, erwiderte Roſe ſchmerzlich, indem fie ſich ab: 
wandte. 

Weihnachten war's, tiefer, weicher, weißer Schnee deckte die 
kahle Erde, und von jedem demantgeſchmückten Wipfel ſchallte 
der erlöſende, herzerhebende Ruf: Gloria in excelsis Deo! 

Im traulichen Wohnzimmer des Herrenhauſes zu Hochfelden 
brannte hell der Chriſtbaum, als Roſe es zum erſten Mal betrat 
ſeit jenem Abend. Auf Herrn von Hochfeldens Arm geſtützt er- 
ſchien ihre zarte Geſtalt im Thürrahmen, das wunderſchöne, blaſſe 
Antlitz mit den überirdiſch großen Augen umrahmt von kurzem, 
lockigem Haar, denn der lange, goldne Haarmantel, der ihre 
Schultern umhüllte, hatte müſſen der Scheere zum Opfer fallen. 

O wie heimlich, wie traulich ſah das liebe Zimmer aus in 
dem hellen Lichterglanz des Weihnachtsbaumes. Es herrſchte eine 
ſchöne, alte Sitte in der Familie, wonach ſich die beiden ein⸗ 
ſamen Gatten alle Weihnacht den Chriſtbaum entzündeten und 
ſich gegenſeitig ihre Gaben darunter aufbauten, von jedem mit 
einem Tuch verdeckt, damit die Ueberraſchung größer ward, wenn 
die Glocke ertönte und die erhabenen Klänge des Weihnachtsliedes: 
f „Stille Nacht, heilige Nacht, 
auf dem kleinen Harmonium geſpielt, erbrauſten. Heut war 
noch zwiſchen den gegenſeitigen Gaben des Ehepaares ein dritter 
Platz arrangirt. Und als nach beendigtem Geſang: 

Durch der Engel Halleluja 


Tönt es rings von fern und nah 
Jeſus, der Retter iſt da — 


mals Wilhelms J. Der Reichstagsabgeordnete Henning hielt 
die Feſtrede, worauf der Bürgermeiſter Seidel das Denkmal 
namens der Stadt übernahm. 

Metz, 3. September. Der Statthalter Fürſt Hohenlohe 
vollzog heute Vormittag die Grundſteinlegung zu dem Neubau 
und zu der evangeliſchen Kapelle des eine halbe Stunde vor 
dem deutſchen Thor zu Lesbordes gelegenen Rettungshauſes 
„Johannesſtift“ und kehrte mit dem Nachmittags⸗Schnellzuge nach 
Straßburg zurück. 
Ausland. 

Wien, 3. September. Der Kaiſer hat den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Erzherzog Friedrich an Stelle des verſtorbenen Feld— 
zeugmeiſters Philippowie zum kommandirenden General des 8. 
Armeekorps ernannt. — Die Kaiſerin hat die geplante Wall⸗ 
fahrt nach Mariazell wieder aufgegeben. 

Wien, 3. September. Der Kaiſer iſt geſtern Abend um 
8 Uhr mittels Hofſonderzuges zu den galiziſchen Truppenmanö⸗ 
vern bei Jaroslau abgereiſt. Im kaiſerlichen Gefolge befanden 
ſich als Gäſte des Kaiſers der deutſche und der italieniſche Mi⸗ 
litärattachee. 

Paris, 3. September. Die egyptiſchen Prinzen Abbas und 
Mehemet, Söhne des Khedive, ſind geſtern hier eingetroffen. 
Dieſelben nahmen heute beim Präſidenten Carnot in Fontaine 
bleau das Frühſtück ein. 

London, 3. September. Die Direktoren der Dockgeſell⸗ 
ſchaften lehnten heute die von den Rhedern geſtellten Forde— 
rungen ab und verſprachen die Möglichkeit einer Vereinbarung 
in Erwägung zu ziehen. Die Zahl der Streikenden beläuft ſich 
jetzt auf 180 000. Der Führer der Streikenden, Burns, er— 
klärt, wenn die Rheder die Schiffe nach Southampton ſenden, 
um dort laden und ausladen zu laſſen, werde er ſelbſt dorthin 
gehen und den Streik proklamiren. Den Streikenden gingen 
3000 Pfd. Sterl. aus den Kolonien zu. 

Liverpool, 3. September. Unter den hieſigen Arbeitern 
iſt ebenfalls ein Streik ausgebrochen. Schiffe mit Getreide und 
Mehl können ihre Ladungen nicht löſchen. Am Vormittag ver⸗ 
hinderten 300 ſtreikende Arbeiter gewaltſam die Löſchung zweier 
Schiffe. 

Kopenhagen, 3. September. Zu Ehren des Kaiſers von 
Rußland iſt ein Flottenmanöver bei Kopenhagen projektirt. 

Kopenhagen, 3. September. Gutem Vernehmen nach be⸗ 
ſucht demnächſt die Herzogin von Cumberland den hieſigen Hof. 

Stockholm, 3. September. Die Feſtlichkeit, welche der 
König geſtern Abend den Mitgliedern des Orientaliſten-Kongreſſes 
auf Schloß Drottuingholm gab, verlief glänzend. Der König 
brachte während der Tafel einen Toaſt aus, in welchem er den 
Kongreß als eine Vereinigung des Orients mit dem Oceident 
feierte. Der perſiſche Geſandte in Konſtantinopel, Muſſin 
Khan, antwortete mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den König. Der ganze Weg von dem Schloſſe zur Stadt war 
glänzend illuminirt. Hunderte von dichtbeſetzten Dampfbooten 
folgten den von der Feſtlichkeit Zurückkehrenden. 

Petersburg, 3. September. Der Zuſtand der Großfürſtin 
Maria Paulowna ſoll hoffnungslos ſein. 

Petersburg, 3. September. Den ſchwediſchen Advokaten 
wurde das Praktiziren bei den neuen Tribunalen in den Oſtſee— 
provinzen verboten. 

Sofia, 3. September. Prinz Ferdinand richtete an den 
Sultan gelegentlich des Jahrestages von deſſen Thronbefteigung 
ein Glückwunſchtelegramm. Der Prinz beabſichtigt bei der Reiſe 
nach Jamboli die dortigen Bahnbauten zu beſichtigen, dann von 
Burgas zu Schiff nach Varna zu reiſen und hier eine Zeit lang 
zu verbleiben. 

Sanſibar, 2. September. 
Lamu, Sandys, iſt geſtorben. 

New⸗Jork, 3. September. Hier wie auch in Philadelphia 
ſtattgehabte Verſammlungen von Arbeitern haben Beſchlüſſe an— 
genommen, durch welche ſie den Streikenden in London ihre 
Sympathien ausdrücken und ihnen Hilfe verſprechen. 


Prspinzlal- Nachrichten 


$ Argenau, 3. September. (Das Sedanfeſt) iſt auch in unſerer 
Stadt in erhebender und würdiger Weiſe gefeiert worden. Am Sonn⸗ 
tag den 1. September Nachmittags fand bereits die Feier in der Fort⸗ 
bildungsſchule ſtatt. Am Abend deſſelben Tages feierte der Krieger: 
verein in feinem Vereinslokale die herrliche Waffenthat der Armee durch 
eine kameradſchaftliche Zuſammenkunft. Hierbei hielt Herr Forſt⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Maſchke die Feſtrede. Am Montag den 2. September kündete 


Der engliſche Vizekonſul in 


das feine Glöckchen ertönte und die weißen Tücher fielen, da 
fand Roſe auch ſich reich bedacht mit Gaben der Liebe von den 
treuen, guten Freunden. Mit Thränen in den Augen dankte ſie 
ihnen. 

„Und ich habe nichts zu geben“, ſagte ſie traurig. 

„Du haſt Dich ſelbſt uns gegeben, mein Kind“, lächelte die 
gitige Dame und ihr Gatte beſtätigte dies als die befte, liebſte 

abe. 

Aber noch kamen andere Ueberraſchungen. Frau von Hoch— 
felden brachte einen Korb herbei, welcher ſehr geheimnisvoll ver- 
deckt war. 

„Freundesgaben von außerhalb“, ſagte ſie lächelnd und 
lüftete den Korbdeckel. Nun ſchrie Roſe faſt auf vor Ueber— 
raſchung, denn was war da alles? 

Vor allem eine kleine Alabaſterſtatuette von Profeſſor Körner 
ſelbſt gefertigt, ein Meiſterwerk. Es ſtellte eine herrliche Engels— 
geſtalt dar, deren Hände einen Roſenkranz hielten. Der Sockel 
der Statue trug die Worte: „Ich bin der Engel des Troſtes“. 

„Ja leben, mein theures Kind“, rief Frau von Hochfelden 
bewegt, indem ſie das Zimmer betrat. 

„Treuer, lieber Freund“! rief Roſe bewegt. 

Die nächſte Gabe war ein Karton, auf welchen Sonnenberg 
einen Strauß von Heckenroſen gemalt hatte — „auf daß der 
Frühling die holde Menſchenſchweſter derſelben neu aufblühen 
mache in herrlicher Pracht“ beſagte die Widmung. Die dritte 
Gabe war eine zartgraue Decke mit Heckenroſen beſtickt, Carola 
hatte ſie heimlich gefertigt für ihren Liebling, das Haideröslein. 

Daß die Freunde alle an ſie gedacht, bewegte Roſe bis 
in's innerſte Herz. Sie beugte ihr Haupt auf ihre Hände herab 
und weinte — o, ſo hatte ſie noch nie geweint. 

Frau von Hochfelden wußte, daß es nicht nur die Rührung 
war über dieſe zarten Andenken, ſie wußte, was Roſens Herz 
erzittern machte, was ihr die Seele ergriff bis zum Sterben — 
daß er ſie vergeſſen hatte! 


reicher Flaggenſchmuck die Bedeutung des Tages a 
ſowohl in der Privat⸗Töchterſchule als auch in d 
ſprechende Feſtakte ſtatt, zu der auch die Mitglieder den. 
ſtrats, der Schuldeputation und des Stadtverorbnelen, 
ſchienen waren. Am Abend fand im Brunner'ſchen Se ' 
Lehrern der hieſigen Schule veranſtaltete patriotiſche Feier I 
aus Geſang, Deklamation und Feſtrede. N 
Priebe. Nach Beendigung der Feier blieben die Erwach 
in fröhlicher Feſtſtimmung beiſammen. : 8 
* Schönfee, 2. September. (Zuckerfabrik Aer g 
Dienſtag den 24. d., Nachmittag 2½ Uhr wird in de Aber 
Schönſee eine Generalverſammlung der Aktionäre und R d di 
ftattfinden, in welcher der Vorſtand über den Gang u 
Geſchäfte unter Vorlegung der Bilanz berichten wird. Bil 
die Wahl einer Reviſionskommiſſion zur Prüfung 1 des 
ſchäftsjahres 1888 89, ſowie die Wahl zweier Mitguege her 
rathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren ‚vide 
Martin auf der Tagesordnung. Die Aktien ohne Hern 
find bis zum 19. September dem Vorſtandsmitgliet nations! 
ul bierjelbft behufs Empfangnahme der Legitima 
überſenden. 
Brieſen, 2. September. (Die diesjährige Sedanſe 
Kriegerverein bereits am Sonntag würdig und zwar 
Kirchgang eingeleitet. Beim darauf folgenden Appe 
wies der Vorſitzende, er Landrath Peterſen, mit pa 
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mit der Wahl zu beſchäftigen haben. 
Königsberg, 2. September. (Die 


„Rose“, ſagte fie freundlich, „Noſe, wolle affen 
Ich habe noch etwas für Sie — aber Sie l 
ſprechen, ruhig zu ſein —“ 1 
„Von — von John?“ — brach es Teile, 
Lippen und ihre Hand faßte nach dem Brief, M 
felden jetzt hervorzog. Dann winkte fie ihrem ein 
gingen in's Nebenzimmer, damit das junge Herd“ 
freude allein empfangen konnte. Brief un 
Roſens zitternde Finger erbrachen den ' 


des Chriſtbaumes las ſie folgende ee EL 1 


„Gottes Gruß Ihnen, meine Roſe, d 

ſoll es immer ſo bleiben zwiſchen uns, 
Wort, mit der gewaltigen Kluft, welche un 5 
Roſe, ich will nur ein Wort von Ihnen a 
daß Sie mir jagen: Ich bin ſchuldlos,. 
würde Ihnen glauben ohne weitere 5 
Wort muß ich hören, ich kann ſonſt IE 
Ihnen lenken, Sie, mein Licht, mein Lie ſpr 
mein Haideröslein — mein alles! 
eine Wort und wenn es auch Ihrem 
entfliehen will, wenn auch Ihr gekrän 
ſträubt. Ein einziger Augenblick der Ue i 
Eis ſchmilzt zwischen uns und der Abgrund m 
darf ihn nicht ohne dies Wort überſchreiten. 
eine Wort nicht ungeſagt, meine Roſe, un pen 

Trübſal und Krankheit, Verfolgung 15 

Soll unfrer Liebe Verknotigung ſein 


„ dieſe 
Roſe lehnte ſich zurück, nachdem ſie beugt 15 
und verbarg das Antlitz in ihren Händen. 
fie fo da, ohne Laut, ohne Lebenszeichen. 
wieder ins Zimmer, ſie löſchten die Chriſt 
herabgebrannt waren — ſie hörte ſie nicht. 
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al enn mehrere Tage verſchwunden waren, ſo daß man ſie 

hallen 1 ſind glücklich wieder bei den Ihrigen angelangt. 

U murbe gegen Sturm und Wellen um ihr Leben gerungen, 

. war, an = Ne geſtern früh, nachdem ihr Boot ſchon leck ges 

N ihsberg er Nehrung auf den Strand getrieben. 

id bergan. September. (Ein merkwürdiger Irrthum) paſſirte 
Veiter der Woche einem Töpfergeſellen. Der Geſelle erhielt 
aluren e den Auftrag, in dem Hauſe Friedrichſtraße 9 ſämmt⸗ 

gen, gefüllt r Oefen und Maſchinen auszuführen. Mit einem 

a Farſch lt mit Lehm, Kacheln und Handwerkszeug, traten Ge⸗ 

r heide 10 pre Dienſtwanderung am Donnerſtag früh an, irrten 

use ER Hausnummer und kehrten nicht in dem ihnen bes 
ſen ei ondern Friedrichſtraße 9a. ein. Die Bewohner waren 

0 ſenommen nicht beſonders erfreut, zumal gründliche Renovatio⸗ 

hause hn werden ſollten, aber der Wirth, der zufällig nicht in 

en und mußte dieſe Arbeit wohl für nothwendig erachtet 
er Maſchinen wurden eingebrochen, neue Kacheln geſetzt, 
ir, jo daß die Bewohner vor Staub und Gehämmer 

5 8 ins andere flüchteten. So ging es zwei Tage. 

de dam dritten Tage Morgens früh die beiden eifrigen 

ſchon 3 Inhaberin der Wohnung waren dieſe umfangreichen 
ob fie ge aufgefallen und ſo richtete ſie denn die Frage an 
fl, Friebe im richtigen Hauſe wären. „Ja wohl“, antwortete 
en Hale drichſtraſte Nr. 9“. Als man ihm aber bedeutete, daß 

n ganz ai kiedrichſtraße Nr. ga. befände, alſo dieſe Revolution 

g eren Hauſe ausgeführt habe, wurde der Mann leichen⸗ 
te Mei ausnummer und kehrte vollſtändig gebrochen wieder. 

85 1050 ſtrafte den Geſellen mit Einhaltung des Wochen⸗ 

dach ſch in ugte Erſatz für die unnütz verarbeiteten Materialien, 

i beiten ümaner Weiſe der Wirth des Hauſes Nr. 9a, die ges 
lehnen und auch den Lohn für die Arbeitstage zu bezahlen. 
5 . Auguſt. (Durch eine unüberlegte Handlung), deren 
häter wohl nicht bewußt geweſen, iſt, wie die 

Zeitung“ berichtet, ein junger Menſch tief unglück⸗ 

eſtern Nachmittag fuhr der 18jährige Scharwerker 

ltern arme Losleute in Grünhaus ſind, mit Klee 

orwerk Birkenwalde. Ein anderer Scharwerker, der 

et wi machte, warf jenem davon eine Handvoll in's 

\ Irden die Augen davon getroffen. Der junge Mann 

r in's Lazareth gebracht und in ärztliche Behandlung 

izt hat das eine Auge gänzlich verloren gegeben und 
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und gelang es mit Hilfe von Civil⸗ 

vemden Matroſen feſtzunehmen, die dann nach der 
U Er R Die a em ey Dem 
el der Haftnahme die Mütze vom Kopfe geſchlagen, 

ne wegen und nicht wieder zum Vorſchein kam. Das Publi⸗ 
h es auf 0 von den Franzoſen verübten Ausſchreitungen ſo 
lag un ieſelben einhieb. Geſtern früh gerieth die Mann⸗ 
en be, ide; de lich in Streit, den Nachtwächtern gelang es nach 
der ger, Ruheſtörer feſtzunehmen, während die übrigen 
haltung durch Flucht entzogen. 


Lofales. 
Thorn, 4. September 1889. 
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ſtellen.) Der „Reichsanzeiger“ berichtet: „Um 

eizu die Möglichkeit zu geben, in Gefahren aller Akt 
l rufen, hat das Reichs⸗Poſtamt die Einrichtung von 
N den Reichspoſtanſtalten für zuläſſig erklärt. Dieſe 
nen nicht nur bei Brandausbrüchen, ſondern auch 

n g el nächtlichen Diebſtählen, bei Waſſersgefahr und 
irkſamkeit treten; ſie ſind beſtimmt, die Tele⸗ 

ßerhalb der Telegraphendienſtſtunden, insbeſon⸗ 
für die bezeichneten Zwecke nutzbar zu machen. 
„daß die Telegraphenanſtalten beziehungsweiſe 
uch „ Lelegra etreffenden Dienſtſtellen nicht bereits im Intereſſe 
ds ure 5 phenbetriebes mit Weckvorrichtungen verſehen ſind 
N werden, eine ſolche unter Umſtänden im Schlaf: 
n der Anſtalt aufzuſtellende Vorrichtung erhalten, 

2 aan dem Antragſteller für jede Stelle 50 Mk. ein 
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Amer 2 1 . 
walt Bezug von künſtlichen Futtermitteln.) 
auc ur 0 des Centralvereins e Landwirthe 
den F Ki kommenden Winter einen gemeinſamen Bezug 
J. der aumtteln herbeizuführen. Vorläufig wird ſich die 
Pal aletverwaltung auf die Lieferung von Rübkuchen 
mehl onternmehl und Erdnußkuchenmehl, Baumwollen⸗ 
ur Veſtelagen⸗ und Weizenkleie und getrocknete Biertreber 
formules der Waare haben ſich die Landwirthe beſon⸗ 
bedient die von der Hauptverwaltun 
anz enen und dieſelben an Herrn 

lbs einzuſenden. 
N Elben, ber die 11 Briefe.) Seitens der Reichspoſtverwaltung 
I, ein N belief 5; Anzahl der unbeſtellbaren Briefe geklagt. Die 
Ne dtoverlaſt im Jahre 1887 auf über eine viertel Million, 
NE 6e abgeh lſen von 25 000 Mt. verknüpft iſt. Dieſem Uebel⸗ 
ert N werden, wenn die Abſender ihre Adreſſe 

keit dufſchrieben. 

uittungen.) Nur ſolche Quittungen ſind 
Namensunterſchrift geſchrieben iſt; daraus 
ſind, bei denen die Unterſchrift durch einen 
orden iſt. Dieſe letztere Methode findet 
eſchäftsleute, Handwerker u. ſ. w. Anwendung, 
ung der Quittung einen Kautſchuk⸗Namens⸗ 
Eine ſolche Quittung braucht niemand anzu⸗ 

h ind Gericht keine Giltigkeit hat. 
der chießen dil mit Kunſtbutter.) In Holland, Belgien 
arbeiten > Margarinefabriken wie Pilze aus der Erde 
ert; leibt Geſchäftsgeheimniß der Fabrikanten, aber 
er ter hunderttauſenden von Cenknern in die Gr- 
bi neite ten Schichten des arbeitenden Volkes. Aber 
ſo woll Tage des Margarineſchwindels gezählt ſind. 
M hl gegen die Fabrikation einheimiſcher, wie gegen 
angeſtretgarine energiſch Front gemacht und ein Verbot 
ebt. In Nord⸗Amerika, wo der Schwindel am 
enloſeſten betrieben worden, iſt auch die Reaktion 
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v 
1 N gung dem Berichte der Geſundheitskommiſſion 
le Gallen), „daß letztere namentlich auch gegen 
dee I 5 en der Fettwaaren einen ebenſo erfolgreichen als 
t, A rieg führt. Der Schwindel, der in Amerika 
utter ꝛc. getrieben wird, iſt großartig. 


— (Die einzige Torfſtreufabrik Oſtpreußens), diejenige 
in Trackſeden bei Heydekrug, war um Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
frachtſätze für Torfſtreu bei der Direktion in Bromberg eingekommen. 
Nunmehr hat die Fabrik den Beſcheid erhalten, daß der Bezirkseiſenbahn⸗ 
rath beſchloſſen habe, bei der Einführung der Klaſſe der ſogenannten 
leichtwiegenden Güter in das Tarifſchema auch den Artikel „Torfſtreu“ 
unter die leichtwiegenden Güter aufzunehmen und ſchon bei Verladung 
von 5000 Kgr. Torfſtreu die Fracht nach dem Spezialtarif 3 anſtatt 2 
zu berechnen. Dieſer Beſchluß wird gewiß alle Kreiſe, welche mit der Fabrik 
in Trackſeden in Verbindung ſtehen (und dazu gehören auch ſolche in 
Weſtpreußen) ſehr intereſſiren, war die hohe Eiſenbahnfracht doch ein 
Hindernis für die Verbreitung der ſo ſchnell beliebt gewordenen Torfſtreu. 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) in Gut Papau und dem 
Vorwerk Elsnerode iſt erloſchen. 

— Guf⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus.) In der Zeit vom 20. Oktober 
bis 15. Dezember d. Is. wird der diesjährige 1. Lehrkurſus an der 
Hufbeſchlaglehrſchmiede in Marienwerder abgehalten werden. 

— Geſitzveränderung.) Das Hausgrundſtück Neuſtadt 247, 
bisher dem Kaufmann Herrn J. Czarnecki gehörig, iſt durch freihändigen 
Verkauf für den Preis von 33 200 Mk. in den Beſitz eines Herrn Dier 
übergegangen. 

— (Zigeunerkonzerte.) Nächſten Sonnabend und Sonntag 
wird die hierſelbſt rühmlich bekannte Zigeunerkapelle Domby⸗Caroly im 
Gartenſalon des Schützenhauſes konzertiren. 

— (Sommertheater.) Die Aufführung des Kneiſel'ſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Emma's Roman“ war noch ſchwächer beſucht als die vorgeſtrige 
Vorſtellung, verſetzte aber die Zuhörer in animirte Stimmung durch die 
komiſchen, wenn auch unmöglichen Verwechſelungen der Perſonen. Die 
Darſtellung ging glatt von ſtatten. Mittwoch: „S'Lorle“ oder „Dorf 
und Stadt“, Charakterbild in 5 Akten von Charlotte Birch-⸗Pfeiffer. 
(Zu kleinen Preiſen). Donnerſtag: „Der Herr Major auf Urlaub“, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Francis Stahl. 

— (Diebſtähle.) Ein 15jähriges Mädchen wurde von einem 
Buchhalter dabei abgefaßt, als es von der Ausladeſtelle am Lagerſchuppen 
mit zwei jüngeren Mädchen Kohlen entwendete. Die Diebin räumte 
ein, ſchon mehrfach Kohlen geſtohlen zu haben, um ſie ihren Eltern zu 
bringen. — Ein Arbeiter auf der Jakobsvorſtadt bemerkte Abends gegen 
9 Uhr beim Vorübergehen vor einem Gaſthauſe auf einem Deſtillateur⸗ 
wagen ein Fäßchen, welches er an ſich nahm. Seine Spur wurde ver: 
folgt und führte zur Entdeckung des Diebes, welcher ſich bereits am 
Inhalte des Fäßchens, Spiritus, gütlich gethan hatte. 

— (Fund.) Der Holzflößer Jakob Marzkowski, auf einer nach 
Danzig beſtimmten Traft beſchäftigt, hat am 21. Auguſt in Mewe eine 
goldene Damenuhr nebſt goldener Kette, welche er einige Tage vorher in 
Thorn auf dem Trottoir in der Nähe einer Kirche gefunden haben will, 
an die Polizei abgeliefert. Die Eigenthümerin wolle ſich im hieſigen 
Polizeikommiſſariat melden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam 
Perſonen genommen, darunter 2 wegen Diebſtahls. 

— (Gefunden) wurde ein Anzug, beſtehend aus Ueberzieher, Rock 
und Weſte, im Ziegeleiwäldchen. Naͤheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
vegel betrug Mittags 0,21 Mtr. über Null. — Eingetroffen auf der 
Thalfahrt iſt geſtern der Dampfer „Weichſel“, der hier eine Waggon⸗ 
ladung Getreide einnahm und nach Danzig abdampfte. Abgefahren iſt 
der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung Spiritus und leeren Bier⸗ 
fäſſern nach Königsberg. 


wurden 7 


Mannigfaltiges. 


(Duell.) Vor etwa 14 Tagen wurde im Grunewald bei 
Berlin ohne Zeugen und ohne Aerzte zwiſchen einem unverhei— 
ratheten Buchhändler und einem Rentier ein Duell ausgefochten, 
in welchem der letztere ſeinem Gegner eine Wunde im Ober— 
ſchenkel beibrachte. Beide in Berlin anſäſſig, hatten ſich um die 
Hand der Tochter einer wohlhabenden Wittwe beworben. Die 
20jährige Dame bevorzugte den Buchhändler und es kam zwi⸗ 
ſchen beiden Nebenbuhlern zu einem Wortſtreit, wonach der 
Rentier ſeinen Gegner auf Piſtolen forderte. Seit dem Duell 
quälten den Rentier Wahnvorſtellungen, die ſchließlich zu hefti⸗ 
gen Krämpfen führten. In einem ſolchen Anfall ſtürzte er auf 
dem Hofe mit dem Hinterkopf gegen einen Prellſtein und ver- 
letzte ſich den Scheitelknochen. Er wurde nach dem Krankenhauſe 
in Moabit gebracht, wo er am vorigen Sonnabend verſtarb. 
Der Buchhändler befindet ſich noch heute, nach 14 Tagen, in⸗ 
folge des ſtarken Blutverluſtes nicht außer Lebensgefahr. 

(Ein QObertertianer als — Frauenarzt.) Von 
zuverläſſiger Seite erhält das „Deutſche Tageblatt“ folgende 
unglaublich klingende, aber als vollkommen wahr verbürgte Mit⸗ 
theilung: „Ein Obertertianer im Alter von 15—16 Jahren 
mußte wegen einer ganz ſonderbaren Urſache von einem der 
älteſten Berliner Gymnaſien entfernt werden. Auf eine Anzeige 
hin wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe neben ſeinen Schularbeiten 
auch die Praxis als „Frauenarzt“ ausübte!!! An feiner Stu: 
benthür ward ein Schild gefunden mit der Aufſchrift Dr. James 
G., Frauenarzt. Der junge Mann ſoll eine ganz reſpektable 
Praxis (1?) unter den jüngeren Damen der Umgegend, welche 
er ſehr liebenswürdig behandelte, ausgeübt haben.“ 

(Flüchtig geworden.) Einer Nachricht des Polizei⸗ 
Präſidiums zu Frankfurt a. O. zufolge iſt der Auslaufer Wilhelm 
Sturm nach Unterſchlagung von 15000 Mk. flüchtig geworden. 
Sturm iſt 44 Jahre alt, klein, unterſetzt, hat ſchwarzen Schnurr— 
bart, dunkle Augen, dunkle Haare, gelbliche Geſichtsfarbe und 
dunkle Kleidung. Auf die Wiedererlangung des Geldes iſt eine 
Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. 

(In Hamburg verunglückten) am Montag bei 
einem ausgebrochenen Feuer, das durch die Exploſion eines 
Laboratoriums von Knallſtreichhölzchen entſtanden war, vier 
Perſonen. Zwei davon blieben todt, eine, ein junges Mädchen, 
welches heute Hochzeit haben ſollte, ſprang aus dem Fenſter 
und verletzte ſich lebensgefährlich. 

(Jagdunglück.) Auf der Rebhühnerjagd in Goſſa, Kreis 
Bitterfeld in Sachſen, wurde dieſer Tage der Jagdpächter, 
Oekonom Enge aus Goſſa, von einem eingeladenen Schützen ſo 
unglücklich in den Kopf geſchoſſen, daß er auf der Stelle 
verſchied. 

(Der Ueberſetzer von Tauſend und eine Nacht.) 
Hofrath Dr. Weil, der bekannte Orientaliſt und Geſchichtsfor⸗ 
ſcher, iſt geſtern Abend zu Freiburg in Baden einem Schlagan⸗ 
falle erlegen. Weil, der das 81. Lebensjahr überſchritten hatte, 
war zu Sulzburg geboren; er ſtudirte erſt Theologie, dann zu 
Heidelberg Philologie, Geſchichte und orientaliſche Sprachen, in 
Paris noch insbeſondere das Arabiſche und lebte hierauf fünf 
Jahre in Kairo. Nach ſeiner Rückkehr wurde er Kollaborator 
an der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Heidelberg, 1838 Bibliothekar, 
1845 außerordentlicher, 1861 ordentlicher Profeſſor der orienta⸗ 
liſchen Sprachen. Als Schriftſteller trat er zuerſt mit der Ueber⸗ 
ſetzung von Zamachſcharis „Goldenen Halsbändern“ auf, welcher 
dann „Die poetiſche Literatur der Araber“, ſowie die Ueber⸗ 
ſetzung von „Tauſend und eine Nacht“ und „Einleitung in den 
Koran“ folgten. Weils Hauptwerke ſind „Mohammed, der 
Prophet“, die „Geſchichte der Chalifen“ und eine „Geſchichte 
der islamitiſchen Völker von Mohammed bis zur Zeit des 
Sultans Selim“, das Ergebnis 30 jähriger hiſtoriſcher For⸗ 
ſchungen. 


(Der Straßenräuber Klotzbach), der ſeit Monaten 
der Schrecken Thüringens und Heſſens war, iſt laut zuver⸗ 
läſſiger Meldung bei Mardorf (Kreis Homberg) eingefangen und 
feſtgeſetzt worden. 

(Zur Ueberſchwemmung in der Bukowina.) Nach 
nunmehr vorliegenden amtlichen Berichten wurde durch den Aus⸗ 
tritt der Flüſſe Pruth, Czerewosz und Suczawa erheblicher 
Schaden angerichtet ſowohl an Häuſern als auch an Vieh, 
Fruchtvorräthen und Feldern, viele Familien ſind brotlos, 
Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen. An der Herſtellung von 
proviſoriſchen Verbindungen wird bereits gearbeitet, der Verkehr 
iſt zum größten Theil wieder aufgenommen. 

Gonen⸗Tarif.) Der neue Wochenausweis der ungari⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen zeigt, daß die Zahl der Reiſenden von 
140 000 in der gleichen Woche des Vorjahres auf 240 000 
geſtiegen iſt; auch die Tonnenzahl it größer; gleichwohl er- 
geben die Einnahmen ein Minus von fl. 76 000. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der Perſonenverkehr trotz der niedrigeren Preiſe 
eine große Einnahmeſteigerung erfahren hat, das Minus iſt 
nur durch den geſunkenen Getreideverkehr verurſacht. 

(Der Theisquai), welcher nach der Szegediner Ueber: 
ſchwemmung im Frühjahr 1879 für 2 Millionen Gulden er- 
baut wurde, iſt eingeſtürzt. 

(Vergiftete Banknoten.) Man hat in Lauſanne die 
Entdeckung gemacht, daß die Fünfzig-Franks-Vanknoten der 
ſchweizeriſchen Bundesbank, welche mit grüner Farbe gedruckt 
ſind, ein gefährliches Gift enthalten. Zwei Beamte, welche mit 
Abzählung einiger Packete dieſer Banknoten beauftragt waren, 
erkrankten plötzlich bei dieſer Manipulation. 

(Theaterbrand.) Das Theater Monthabor in Mailand 
wurde durch eine heftige Feuersbrunſt gänzlich zerſtört. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 

(Berliner Kunſtausſtellungs- Lotterie.) Die 
Verlooſung, welche gelegentlich der diesjährigen akademiſchen 
Kunſtausſtellung in Berlin ſtattfindet, wird von dem Verein 
Berliner Künſtler veranſtaltet. Um möglichſt allen Wünſchen 
des Publikums zu entſprechen, hat die Verlooſungs-Kommiſſion 
von einem vorherigen Ankauf der Gewinne Abſtand genommen; 
dafür wird es dem Gewinner ſelbſt überlaſſen, unter den ver- 
käuflichen Werken der Ausſtellung ganz nach ſeinem Geſchmack 
zu wählen. Zu dieſem Zweck dienen als Gewinne Kaufan⸗ 
weiſungen in verſchiedener Höhe, welche bei Auswahl eines 
Kunſtwerkes im Verkaufsbureau vom Gewinner in Zahlung ge⸗ 
geben werden. Es iſt demſelben hierbei ganz überlaſſen, ob er 
für den Werth der Anweiſung eines oder mehrere Kunſtwerke 
wählt oder ob er unter Zuzahlung des Mehrbetrags ein werth- 
volleres erwerben will. Die Ziehung der Looſe geſchieht eben⸗ 
falls durch das Publikum ſelbſt und zwar durch Entnahme des 
Looſes. Man wirft ein Markſtück in einen der aufgeſtellten 
automatiſchen Apparate und dreht die Kurbel ſo lange, bis eine 
Kugel herausfällt, welche das Loos enthält. Dieſes Loos iſt mit 
dem Vermerk „Niete“ oder „Kaufanweiſung“ in Höhe von — be⸗ 
zeichnet und letztere kann ſofort zur Geltung gebracht werden. 


Verantwortlich für die Medaktion: Paul Dombrowati in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


is | 4. Sep. |3. Sep. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—75 | 211—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—30 | 211—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104— 1104 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % oĩ . . 63—40 63—40 
ine iquidationspfandbriefe . 57—601 57—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 | 102-10 
Diskonto Kommandit Antheile 234— 235—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-651 171—75 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 188—-50 | 189—50 
+ A 191— 1191-75 


Novbr.:Dezbr. . 
loko in Nemwyorf . 85—10 Feiertag 
160 — 


Roggen: loko 
eptbr.⸗Oktbr. 160-50 
Oktober⸗November 161—50 
Novbr.:Dezember . . 162—70 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. — 
April⸗ę Mai 63—50 
Spiritus: 7 
50er lofo . 57—60 
70er loko . 33—40 | 35 
37—50 
36— 


70er September a u | 
70er Sepibr. Oktober 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 3. Septbr. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 55 000 Liter. Gekündigt 35 000 Liter. 
Loko kontingentirt 55,75 M. Geld. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. 
Brief. September nicht kontingentirt 30,00 M. Geld. 


Pro 10 000 Liter 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 3. September find eingegangen: von Gebr. Bacharach durch 
Geſell 7 Traften, 3041 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Nimcowicz durch Glauber⸗ 
mann 2 Traften, 920 Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 488 
Kiefern⸗Sleeper, 1650 einfache Kiefern⸗Schwellen, 80 Eichen⸗Plangon, 
4 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 3488 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; 
von J. Ingwer durch Spira 2 Traften, 3756 Kiefern⸗Mauerlatten, 113 
Kiefern⸗Sleeper, 529 Tannen⸗Mauerlatten; von Ingwer u. Karpf durch 
Spira 2 Traften, 3870 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Meteorologifche Beobachtungen in Than. 


Barometer Therm. 5 
mm. | 00. att 
NE? 4 
0 0 
0 9 
Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 


auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Datum Bemerkung 


3. Septbr. 


4. Septbr. 


Für Donnerſtag den 5. September. 

Vielfach heiter, warm, angenehm, ums Thau, andererſeits wolkig 
bei Sonnenſchein, Gewitterwolken und ſtrichweiſe Gewitterregen. Wind 
ſchwach bis mäßig. Nebel an den Küſten. 

Freitag den 6. September. 

Anfangs heiterer Himmel, dann Ichr wolkig bei Sonnenſchein, warm, 

Dunſt, Morgens Thau. Schwacher bis mäßiger Wind, ſpäter auf⸗ 


friſchend. 
Sonnabend den 7. September. 
Bewölkt mit Sonnenſchein, zum Theil bedeckt und trübe mit Regen, 
warme dunſtige Luft, ſpäter kühl. Zeitweiſe lebhafter Wind. 


Bekanntmachung. 


Wir machen diejenigen, welche die Ueber⸗ 
führung beladener Wagen von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn wünſchen, darauf 
aufmerkſam, daß die betreffenden Anträge 
bei der Eiſenbahn⸗ Verwaltung angebracht 
werden müſſen, bevor die Wagen auf Bahn⸗ 
hof Thorn laderecht geſtellt oder für die 
Laderechtſtellung rangirt ſind. Bei verſpä⸗ 
teten Anträgen kann, falls nicht überhaupt 
deren Zurüͤckweiſung erfolgt, neben der 
Ueberführungsgebühr noch eine beſondere 
Gebühr von 2 Mk. für den Wagen erhoben 
werden. Von dieſer Befugnis wird die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung in Zukunft Gebrauch 
machen. 

Thorn den 2. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 2. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe. 

Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 

ſchläge auf den Ziegeleikämpen 
Nr. 10 mit 1,113 ha. beſtandener Fläche 

" 11 " 2, 07° ) * " * 

„ 12 „ 7,620 " 
haben wir einen Lizitationstermin auf 

Mittwoch den 11. September er. 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unſerm Büreau I eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu Thorn 
vorgezeigt. 

Thorn den 31. Auguft 1889. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentl. Verſteigerung. 
Freitag den 6. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 
ein Sopha, einen Beutel mit 

Federn, ein Kopfkiſſen, ſowie 

mehrere Wandbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag den 6. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hiefigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
eiven 200 Stück Damenmüntel be⸗ 
ſtehend in Regenpaletots, Regen⸗ 
dolmans und Jaquets in ver⸗ 
ſchiedenen Farben 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 4. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsuerſleigerung. 
Dienſtag den 10. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Wohnung der Frau 
Johanna Goldbaum hierſelbſt Strobandſtr: 

zwei mahagoni Kleiderſpinde, 1 
dto. Wäſcheſpind, 1 dto. Silber⸗ 
ſpind, 1 Spiegel, 1 Sopha, 1 Re⸗ 
gulator, 4 Gypsfiguren, 1 Sopha⸗ 
und 2 Nipptiſche, 1 Schreibtiſch, 
6 Rohrſtühle, einige Marmor⸗ 
kreuze, 2 Marmorſäulenſteine und 
1 Pyramide 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Gründlichen Unterricht 


Zuſchneiden von Wäſche 
ertheilt 
i A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 


Mielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 
hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen laſſe, 6 M., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
mir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorſtadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk. 
Thorn den 28. Auguſt 1889. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer. 


Blut- 


—50 Stück je nach 
Apfelsinen, 5. Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Fußbodenbretter 


gehobelt und geſpundet, 


Jußleiſten 


verſchiedener Dimenſionen u. Kehlungen, 

Treppen⸗Handgeländer, 
Bimn's, 

& kieferne 

Stamm: und Zopfwaare 


in Prima und geringerer Qualität, 


Buuhölzer 
geſchnitten und beſchlagen, 


Dachlatten u. ⸗Leiſten. 
Wilhelmsmühle 


Julius Kusel. 
Cuch⸗ und Buckskin⸗Reſte 


Sitten und Gebräuchen, wie: 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: 


Täglich bis Abends 10 en 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 


Indien. 


bei 
2 
| Doliva & Kaminski. 2 5 
| Schmerzloſe allegoriſche Darſtellung: 


Zuhn-Operatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Zur Saat. 
Alpen-, Montagner- u. 
Rieſen⸗Roggen, 
Probſteier u. Fand⸗Meizen 


gut, geſund und auswuchsſrei, 


offerirt 5 
H. Safian. 


Strickwolle, 


Zephir-, Gobelin-, Castor- 


und 


Ser“ Rockwolle eu 


empfehlen in frifcher guter Waare 


Lewin & Littauer. 


Für Zuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch Gläſer. 
Rang 60 ar 
zahlen auf 1 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Komplett in 75— 


durch locale Anaesthesie. S888 | 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtr K. 


S A. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 

neben Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 


. 12 
Herrenmüſche, 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 

Herren» Cravatten 
in der größten Auswahl. 


S 
RAAAAAIAAAAA 


x Anfertigung 
feiner Herrengarderobe. 
Se Zuſchneider im Haufe. 


Cart Mallon - Thorn, 
ü 302. 


5 Sopha's 


in verſchiedenen Fagous 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗K Kaſino. 


1 


HS. Sonite.t Niederlage 
7 ’ & ; = 
Pfr. Senft's Inſtitut feinfter 
oe . 9 0 Warschauer 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ Schuhwasren 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ für 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ Damen und Herren. 
und ½ Jahreskurſe. An der Anftalt 


wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
mit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Mauannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


J. Hirsch, 


Breiteſtraße Nr. 447. 


WIN 
Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 

Die in Hohenkirch mit Erfolg betriebene 


ME Bücherei 


it wegen Uebernahme eines anderen Ge⸗ 
ſchäftes vom 1. Oktober günſtig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. Die Einrichtung 
iſt käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
C. Radtke, Bäckermeiſter, oder H. Bahr, Be⸗ 


AAAAAAAAAA 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinfchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 


böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und iger, Bohenkirch. Bahnft. 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. Erdboden 


Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals: 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 

Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


zu Terrainausfüllungen kann abgefahren 


werden. 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
lavier⸗ und Privatſtunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Brillantes Programm: 


Galerie 30 Pf. 
. und 2. Rang die Hälfte. 


Morgen Freitag Abends 8 Uhr: 


Zum erſten Mal in Thorn vor dem Culmer⸗Thor. 


Donnerſtag den 5. September und folgende Tage. 
Große Schauſtellung und außerordentliche Produktion der 


Aſchanti⸗Neger⸗Karawane 
(16 Perſonen) von der Goldküſte Weſtafrikas, 


unter Führung ihres Fürſten⸗ Häuptlings Ka-Tari. 

Tänzen, Geſängen, Fechten, Beten, Box⸗ u. Ringkämpfen. 

Ueberfall der Negeranſiedlung mit Gefecht und 
Kriegstanz. 


Auftreten in ihren heimatlichen 


Stündlich eine Vorſtellung. 


1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 


Albert Urbach, Impreſario. 


Bromberger Thor (Esplanade). 


Theater Merveilleux. 

N Donnerſtag 8 Uhr Abends: 
2 Große Voarſtellung. & 
Große maleriſche Reiſe durch 


Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗ Tempel auf Elefanta. 
Seeſturm im indiſchen Ozean. 


Kampf mit einem Piratenſchiff. 


Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork und Brooklyn. Niagara⸗ 
Eis⸗Regionen des Nord⸗Polar⸗Meeres. 


Ein Winter⸗ 


vergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die berühmten 
Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen und Märchen. . 


Das Wiederſehen Kaiſer Wilhelms J. 


ſowie Kaiſer Friedrichs 5 umgeben von den alten Generälen 
und Feldmarſchällen. 


Alles frei auf offener Bühne. 
Preiſe der Plätze: 1. 
Kinder bis zu 10 Jahren 
Große Vorſtellung. 
G. Hartjen, Direktor. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


B. Zeidler. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-Juſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 

und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
a Band I und TI liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband & Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 

Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen eie in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 

geliefert 


Zu W durch je Dachte des In⸗ und Auslandes. 


Möbel⸗ Spiegel- u. 
| Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Wopanng von 4 Zimmern und Zubehör 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. 
Ein, Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör und 
Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
C. Hempler, Brombergerſtraße. 


Mienen zu vermiethen. 
A Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82. 
Brückenfr. rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. OE 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
Culmerſtr. 333 ein m. Z. u. Kab. z. verm. 
2 Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenſtr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Eis Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Ein gut möbl. Part. Zimmer vom 15. 8. 
Tuchmacherſtr. 173 im goltz'ſchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 
1 m. Zim. von ſof. z. v. Brombergerſtr. 1. 
TR 207 bequeme, geſunde Woh⸗ 
nung, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc. in 1. u. 2. Etage vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen. 
Nreiteſtraße 90b, an der Ecke des alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes, iſt die in der 1. 
oder die in der 2. Et. belegene Wohnung 
von 4 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Zu erfragen 1 Treppe. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
ſchengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltz'ſches Haus. Meldungen 
1 Tr. ho ch. 
Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 
Ein gut möblirtes Zimmer, part., iſt vom 
1. Oktob., mit auch ohne Belöſtigung, 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtraße Nr. 35, 
zu vermiethen. 

2 möbl. Zim. mit Kab. u. Burſchenſtuben 
vom 1. Septbr. zu verm. Bache 47. 
Ein. herrſchaftliche Wohnung von dier 

Zimmern und Zubehör zu . 
Näheres Breiteſtr. 84 


Ei herrſchaftliche Wohnung von 4—5 
Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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